
Ausland. 

Brandenburg. 

B e r l i n .  G r a f  E s t e r h a z y ,  d e r  i n  
der Dreyfus-Affaire vielgenannte Of-
fizier, welchen Mathieu Dreyfus, der 
Brulder des >deportirten Kapitäns, als 
den eigentlich schuldigen Verräther os-
fett bezeichnet halt, soll auch in beut* 
schen.Sportkreiseu keine ganz uuve-
kannte Persönlichkeit sein. Gr habe 
noch vor etwa vier Jahren, so heißt 
es, sich während Iber Rennen in Ba­
den-Baden aufgehalten ttttid mehrere 
Jahre früher auch ein HamburgerDer-
by mitgemacht. Leute, die mit ihm 
damals in Berührung gekommen sei­
en, wollen an ihm tine waghalsige 
Spielwuth wahrgenommen haben. 

Im Krankenhause gestorben ist die 
Wirthschafterin Marie Stremel, die 
ihr neun Monate altes Töchterchen 
Else im Fieberwahn töbtete unb sich 
selbst in den Hals schnitt, b;c Puls-
oldetn an den Handgelenken zu offnen 
versuchte und Gift nahm. 

G ö r l s b o r f b e i  S c h ö n f l i e ß .  D e r  
Zimmermann Fabian, welcher beim 
Fällen von Bäumen beschäftigt war, 
wurde von einem niöbersallenben Bau-
me, welchem er nicht schnell genug aus-
weichen konnte, so unglücklich getros-
fett, daß er auf der Stelle getöbtet 
wurde. 1 

Schlehen. 
R e u t h e n .  G r o ß e s  A u f s e h e n  e r ­

regte tote Verhaftung eines feit langen 
Jahren in Scharley ansässigen Haus-
besitzers. Derselbe soll mehrfach von 
dem in Neu-Geretzko vor Kurzem ver-
hafteten Einbrecher Struzina Gänse 
etc. gekauft haben und steht im Ver-
dacht, selbst einige Diebstähle ausge-
führt zu haben. 

G ö r l i t z .  E i n e n  g r a u e n h a f t e n T o d  
holt in Weißwasser OL. bet dort be­
schäftigte Maurer Grätz aus Niever-
Briesnitz bei Sagan, Vater von 6 
Kindern, gefunden. Grätz hatte sich 
in angetrunkenem Zustande in einem 
Neubau neben einen Cokesofen auf 
Stroh zur Ruhe niedergelegt. Das 
Stroh fing Feuer und fetzte die Klei-
der des Grötz in Brand, der erst er­
wachte, als er über ano iuer brann­
te. Er vermochte sich noch etwa 3 0 
Meter weit zu schleppen, dann brach 
er zusammen. Am Morgen wurde 
seine vollständig verkohlte Leiche ge­
funden. 

Z o b t e n. Im Nachbarorte Kuh-
nait beaufsichtigte «der herrschaftliche 
Kunstgärtner Gustav Mußmann das 
Fällen eines Baumes im Schloßparke. 
Plötzlich kam ber Stamm zum Wan-
ken und Mußmann stürzte, als er ei­
ligst ausweichen wollte, so unglücklich 
zu Boden, daß er sich eine Genickwir-
bel-Verletzung zuzog; trotz sofortiger 
ärztlicher Hilfe trat der Tod ein. 
Der Verunglückte ist Familienvater. 

>Posen. 
G r o n e  a .  B r .  E i n  s c h r e c k l i c h e s  

Brandunglück hat sich in Dchwekatowo 
ereignet. In 'dein Wohnhause bes 
Käthners Tho. Gackowski in Stein-
berg - Schwekawwo kam Feuer aus; 
ber erste, der es bemerkte, war ber 
Vater bes Gackowski, ein alter Mann, 
der infolge eines Fußleidens nicht or-
bentlich gehen kann. Der alte Mann 
bewegte sich mit Mühe nach bem 
Schlafzimmer seiner Kinder, die im 
tiefsten Schlafe lagen. Sie alle weck­
te er auf unb alle erreichten auch bad 
Freie. Der alte G. selbst aber konn­
te sich nicht schnell genug aus dem 
Haufe entfernen, ehe er hinaus kam, 
stürzte ber Vau in sich zusammen und 
G. fanb feinen Tob in den Flammen. 
Durch das Geschrei ber Ktnber auf-
das Fehlen 'des alten Gackowski auf­
merksam gemacht, unternahm der 
Knecht Vanczowski einen verzweifelten 
Versuch, biefen ziu retten. Allein er 
konnte nichts ausrichten. Mit bren-
ttettben Kleibern u. schrecklichenBranb-
ioun'den mußte er von der Brandstätte 
weggetragen werden. Er liegt jetzt 
sehr schwer krank barnieder, ein Auge 
ist ihm ausgelaufen, und das andere 
schwer beschädigt. 

I n t r o s c h i n .  D i e  T r a c h e n b e r -
ger Zuckerfabrik schloß das letzte Ge-
schästsjahr mit einem Verlust von 
189,351 M. ab, woburch nicht nur ihr 
RefervefonSb vollständig aufgezehrt 
wurde, sondern noch ein Fehlbetrag 
von 137,141 M. zu tilgen bleibt. 

Ost-Preutzen 
K ö n i g s b e r g .  D i e  S t a a d t  K ö ­

nigsberg besitzt ein an modernen Bil­
dern reiches Stadtmuseum. Wie all-
jährlich, wurden auch dieses Jahr für 
etwa 18,000 Mark eine Anzahl Ge-
mälde bekannter Meister angekauft. 
Am meisten fesselt von den genannten 
Kompositionen Knorr's Bild „Stra-
ße im Schwarzwald" und Frieses 
„Bredszeller Moor", ein prächtiges 
großes Landschaftsbilb aus dem ost-
preußischen Forstrevier „Jbenhorst". 

A l l e n st e i n. Seit einiaer 
Zeit herrscht in 'unserer Stadt ber Ty­
phus recht stark. Es liegen genen-
wärtig etwa 20 Menschen an der 
Krankheit darnieder, 'auch sind schon 
Todesfälle vorgekommen. JmLazarety 
liegen 14 Typhuskranke. 

B a r t e n st e i n. Auf trautine 
Weife wurde eine bei der Abbaubesi-
tzerwittwe Kühne in Kl.Kärthen gefei­
erte Hochzeit gestört. Als bie Hoch­
zeitsgesellschaft beim Nachtmahl saß, 

erscholl plötzlich ber Ruf „Feuer" unb 
trieb Alle hinaus. Der fürchterliche 
>Sturm schloß ein Halten der Gebäu-
de vollständig aus. Als die Barten-
steiner Feuerwehr eintraf, war das 
Hochzeitshaus nur noch ein rauchen­
der Trümmerhaufen. 

West-Preutzen. 
D a n z i g .  D i e  S c h u h m a c h e r i n -

nung hat ihre Umwandlung in eine 
Zwangsinnung beschlossen. 

_ Die unverehelichte Malwine Schil­
ling wurde auf dem Heumarkt von ei-
nem unbekannten Fuhrwerk übersah-
ten unto so schwer verletzt, daß fit 
gleich nach ihrer Einl'.e^tung im sta­
tischen Lazateth starb. 

R t e s e n b u r g .  D e m  B e s i t z e r  
Alexander Wischnewski in Laskowitz 
brannte ein Scheunen- und Stallge-
bäude nieder. Das Feuer soll auf 
folgende Weife entstanden fein. Da 
W. bot einem Jahre das Wohnhaus 
nebst einem Stallgebäude abgebrannt 
war, benutzte er bis jetzt das noch ste­
hen gebliebene, mit Stroh gedeckte 
Scheunen- unid Stallgebäude als 
Wohnung. Während Frau W. das 
Essen kochte, hob der große Sturm 
von dem Hause Idas ©a<* ab und 
warf den Schornstein um; durch -das 
herabfallende Dach wurde die Zim-
merdecke zertrümmeret, das auf dem 
Herde brennende Feuer ergriff sofort 
die herabfallenden Trümmer, und in 
kurzer Zeit war das Gebäude bis 
auf iden Grund niedergebrannt. Das 
Vieh wurde gerettet. 

Pommern. 
S t e t t i n .  D a s  L ö w e  -  D e n k ­

mal, das vor der Jakobikirche bereits 
feinen Platz gefunden und das am 
101. Geburtstage Löwe's, enthüllt 
werden soll, erhebt in einer Höhe 
von 6-lf2 Metern, das in Bronze 
ausgeführte Standbild selbst ist 3 
Meter hoch. Es zeigt den Balladen-
Komponisten in offenem, pelzverbräm­
tem Mantel. Mit dem linken Arme, 
idessen Hand eine Notentolle hält, lehnt 
er an einem mit dem Relief der heili­
gen Cäcilie an 'der Seite geschmückten 
Notenpult. Die zwanglos vorgestreckte 
Rechte schwingt einen Taktstock. 

D a r m b u r g .  D a s  D a h m ' s c h e  
Ehepaar feierte hier in voller Rüstig­
keit Idas Fest der goldenen Hochzeit. 

Eines plötzlichen Todes starb 
Schneidermeister Köhn aus Dohna-
fclde. Derselbe wurde aus dem Heim­
wege von Friedtichsdorf, wo er zum 
Besuch seiner Tochter geweilt haue, 
dicht hinter Wusterwitz vom S*Iaae 
getroffen un)d fiel tob;, nieder. Leute 
aus Wusterwitz luden ihn auf einen 
Wagen und fuhren ihn nach Hause. 

R ü g e n w a  1  d e .  I h r  6 5 j c i h r i -
ges Ehejubiläum (eiserne Hochzeit) be­
gingen die Altsitzer Pagel'schen Ehe­
leute in Palwitz. Das Jubelpaar be-
sinldet sich noch recht rüstig. 

Schleswig * Holstein. 
N e n m ii h l e tt. Mehrere Stun­

den wurde die S^wentine in der Nä-
he von Röhlk's Biergarten nach dem 
seit einigen Tagen vermißten Mäd­
chen abgefischt; gegen Mittag wurde 
die kleine Leiche gefunden und zwar 
fast an derselben Stelle, wo früher 
die Mutter, die ebenfalls freiwillig tn 
den Tod ging, gefunden worden ist. 

Gegenwärig wird das Schilfa,ras, 
welches sich reichlich in der unteren 
Schwentine befindet, abgeerntet. Es 
wird vom Boot aus geschnitten und in 
eine bereitliegende Schute verladen. 

N e u s t a d t .  I n  G r ö m i t z  w o l l t e  
am Strand der Ostsee der Weinbänd-
ler Metternhausen aus Hamburg ein 
größeres Badehotel MKAM, ; hatte 
aiich bereits ein TeMH'ka^ltch^-,ez-
"Äorben, Karren ausgilegt/^inerH^: 
villon erbaut und die BauatHeiteWM 
Unternehmern Westphal u. Langebehn 
übertragen. Das Projekt hat sich in 
letzter Stunde zerschlagen und kommt 
zum Bedauern der Grömitzer nicht zur 
Ausführung. 

K r e i s  P  i  n  n  e  6  e  r  g .  I n  d e m ,  
Dorfe Heiidrege hatte die Frau eines 
Arbeiters ihr erspartes Geld, dar im-
ter auch Papiergeld, in den Ofen zur 
Aufbewahrung gelebt. In diesen Ta­
gen bekam nun die Familie Besuch 
unid der Mann wollte in dieser Ver-
anlassung rasch den Ofen Hetzen. Als 
das Feuer schon im besten Gange war, 
dachte die Frau daran, daß sie verges-
sen Habe, ihr Geld herauszunehmen. 
Rasch wurde das Feuer herausgerissen, 
doch konnte nur das Metallgeld geret­
tet werden, das Papiergeld war be-« 
teits verbrannt. 

Hannover. 
C e l l e .  E s  h a t  z u  B e r m u t h u n -

gen Anlaß gegeben, daß bei der Be-
erdigung des Generals v. Schack>tmey-
er kein Vertreter des Kaisers anwe­
send war. Zur Erklärung dieser Tat­
sache mag folgender Passus aus dem 
Testamente des Verstorbenen dienen: 
„Aus der iWett will ich still scheiden, 
wie ich gekommen bin; weder durch 
ein feierliches Leichenbeaängniß noch 
durch einen Denkstein will ich ausae-
zeichnet werden." 

E s b e c k .  H o f b e s i t z e r  F r i e d r i c h  
Bartels beschäftigte sich mit einem vor 
seinem Hofe stehenden Rübentoaqen, 
als ein anderer des Weges daherkom­
mender Wagen mit der Vorderachse 
des B.'schen Wagens colliditte. Hier­
bei schlug die Deichsel zur Seite und 
dem alten Manne so unglücklich an 

den Kopf, daß der Tod nach wenigen 
Stunben eintrat. 

M a r t i n f e I b. Der Holzhau-, 
er Schabe ist im Walde lebendig ver­
brannt. Er kam völlig betrunken 
zur Arbeit uNd wurde deshalb nutt 
zugelassen. Er blieb indessen im 
Forst.. Beim Arbeitsschluß erbot sich 
ein Kamerad, den Schade heim zu ge-
leiten. Es gelang ihm aber nicht, 
Schade blieb beim Feuer sitzen. Spä­
ter in der Nacht ging die Ehefrau des­
selben mi't idem Oberholzhauer — be­
sorgt wegen des Ausbleibens — aber -
bermals zum Walde; sie fanden den 
Schade nun mitten im Feuer li?--n, 
an einer Seite derartig verbrannt, daß 
er nach wenigen Stunden seinen Geist 
ausgab. 

Provinz Sachsen. 
H a l l e .  E i n  R e k r u t  v o m  h i e s i - -

gen 36. Infanterie - Regiment ver­
suchte sich in Iber Saale unterhalb 
Trotha zu ertränken. Da derselbe hier­
bei jedoch und Mar bis nn den Hals 
in Schlamin aerieth, wuroe ihm fein 
Entschluß, aus dem Leben zu scheiden, 
wieder leid und er krabbelte in Folge 
dessen wioöer an's User, wo er von 
einem Gendarmen in Empfan" ge­
nommen unb feinem Regiment zurück­
geführt würbe. Was ihn zu bem trau­
rigen Schritte veranlaßt hat, ist bis­
her unaufgeklärt geblieben. 

D e l i t z s c h .  A u f  d e m  h i e s i g e n  
Bahnhof beging der prattifcke Arzt 
/Schulz aus Halle Selbstmord, indem 
er sich vom Zug überfahren ließ. 

W e i en f e l s. Unter einem 
Holzfloß wurde in der Saale die Lei-
che der vermißten Wittwe Hahn ie-
fiunben. lieber das Schicksal ber Ver­
käuferin Hilidemann ist noch immer 
nichts bekannt. 

W i t t e n b e r g .  L e h r e t  S c h w ä r -
zel aus Bergwitz ist verfchwunben, 
unb so mußte das Schullokal erst 
burch den herbeigeilten Schlosser ge­
öffnet werden. Der Grund des plök-
lichen VerschwiNdens soll darin zu 
suchen sein, daß ihm eine Urkunden­
fälschung zur Last gelegt wird. 

Westfalen. 
B i e l e f e l d .  B e i  e i n e r  H o c h ­

zeit, welche in dem Lokal „Zur schönen 
Aus^t" stattfand, V •' " ' einer der 
Teilnehmer, der 17jährige Arbeiter 
Wilh. Lösing in einet Stube imTbur-
tne schlafen. Wa^frfteinlick) hat er 
dann noch r-Maftrunkcn den Rückweg 
antreten wollen, hat aber die Thür 
verfehlt und ist aus dem Fenster ge-
stürzt. Nach etwa drei Stunden trat 
der Tod ein. < 

I l b e s h e i m .  W e i f  e r  k e i n e  
Einladung zum Feuerwehrball erhal-
ten, gönnte ein Bewohner von Ilbes­
heim der Feuerwehr auch ihr Vetgnü-
gen nicht. Er erklärte, er werbe ih­
ren Ball versalzen. Als nun kürzlich 
die Feuerwehr ihrem Ballvergnügen 
sich hingab, ertönte plö^n^ die 
Sturmglocke. -Die Scheuer des Metz-
gers Wagner stand in hellen Flam-
men. Mit idem Ball war es aus. Die 
Wehrleute mußten an Spritze und 
Schlauch, und als bas Schadenfeuer 
erstickt war, da war wenig Lust Vot­
hanben, noch einmal das Tanzbein zu 
schwingen. Der Mann, der gedroht 
hatte, den Feuerwehrball zu stören, 
wurde verhaftet. 

S o e st. Ein Insasse des St. 
Marien - Hospitals, der wegen Wi-
berfetzlichkeiten auf ein separates Zim­
mer gesperrt war, brach aus und steck­
te ein Nebengebäude in Brand. Zum 
Glück gelang es, das Feuer vomKran-
kenhause selbst fernzuhalten. Der1 

THAer ist verhaftet. 
W a l t r o p .  V o n  e i n e m  W i l d e r e r  

angeschossen wurde Förster Wehrheim. 
Der Beamte erhielt einen Schuß in 

iiben Fuß. Der Thäter ist verhaftet. 
Rheinprovinz. 

K ö l n .  D e r  P o s t h i i l f s ß o t e  K l e i n  
verließ seine Wohltun- und gab an­
scheinend in scherzhaftem Tone den 
Hausleuten zu verstehen, er wolle sei­
nem Leben durch Ertränken tm Rhei­
ne ein Ende machen. Niemand glaub­
te an die Worte des ' - Mannes. 
Derselbe ist aber nicht mehr ziurückoe» 
kehrt und feine Leiche wurde am Ley-
stgpel gelanbet. 

Das gegen den Polizei - Kommis-
sät, der eine junge Dame unter ent­
ehrender Befchuldigung verhaftet hat­
te, wegen Ausschreitungen im Amte 
eingeleitete D'tsctpfinarbersahren ende­
te mit Amtentsetzung. Die Frau des 
Cominissär wurde in Folge dessen irr­
sinnig. 

Aachen. 'Der vom Duisburger 
Schwurgericht zum Tode verurtheilte 
Raubmörder Huppertz ist aus dem Ge-
sängniß ausgebrochen und soll sictj 
nach Aachen gewandt haben. 

E l b e r f e l d .  V o n  d e n  b e i m  
GeroUdsteinet Eisenbahnunglück ver­
wundeten Reservisten ist der letzte jetzt 
aus dem Trierer Garnisonlazarety 
entlassen worden. Es ist der Mafcht-
ttist Decker von hier, dem bei der Ka-
tastrophe große Fleischstücke von den 
Beinen gerissen wurden. Der Unglück-
che kann sich bis jetzt nur mühsam an 
zwei Stöcken fortbewegen. Völlig wie-
derhergestellt wird er wohl niemals. 

K o b 1 e n z. ?in religiösem Wahn­
sinn hatte sich ein Mädchen im Alter 
von 25 Jahren, welches in Liitzel-Kob-
lenz bei seinem Bruder wohnte, das 
Leben genommen. Die Leicfa des 
Mädchens wurde bei Urmitz gelandet 

uNd aus dem Miiblbeimer Kirchhos 
bestattet. Bei der Leiche fand matt ei­
nen Zettel mit bem Namen ber Un­
glücklichen und folgenben Worten: 
„Ich nehme mir bas Leben beshalb, 
baß ich in den Himmel komme!" 

HesteN'Äassau. 

K a s s e l .  E i n  n e u e r  E r b s c h a f t s ­
schwindel wirb gegenwärtig von Ame­
rika aus betrieben. Ein Einwohner 
von Kassel erhielt kürzlich von einem 
angeblichen Rechtsanwalt in New 
Uork ein Schreiben, in welchem ihm 
dieser mittheilte, baß bes Adressaten 
Schwager in Washington verstorben 
sei unb ihm letztwillig etwa $200,000 
hinterlassen habe. Er solle baher so-
fort zur Bestreitung der Gerichtsko-
sten, Stempel etc. einen Vorschuß von 
375 Mark nach New Aork fenben. Der 
„Glückliche" war auch wirklich vertrau-
ensfelig genug uNb fchickte das Gelb 
ein. Wie sich nunmehr heraus gestellt 
hat, hanbelt es sich bei ber nanzcn Sa­
che um ben raffinirtesten Sckwinbel. 

H a n a u .  B e i  E a n a l i f a t i o n s a r b e i -
ten an einem Gebäube in der Nordstra-
ße wurde ein Maffengrab aus der 

/Schlacht von 1813 aufgedeckt und ei­
ne große Anzahl Knochen und auch 
einige Reste von Uniformstücken gebun­
den. 

Orb. Unsere alte unschöne katho­
lische Kirche soll durch einen gründ­
lichen Umbau vergrößert werden. Zu 
den auf etwa 100,000 Mark veran­
schlagten Baukosten haben die städti-
schen Behörden einen einmatioen 
Beitrag von 15,000 Mark bewilligt. 
Die evangelische Gemeinde, welche bis­
her in einem Betsaal ihren Gottes­
dienst hält, gedenkt ebenfalls eine schö­
ne gothische Kirche wenn möglich schon 
1898, zu erbauen. Der Bauplatz ist 
bereits gekauft. 

Königreich Sachsen. 
D r e s d e n .  D e r  ä l t e s t e  O f f i z i e r  

der sächsischen Armee, Oberst a. D. v. 
Metzraid^t, feierte auf seiner Besitzung 
in der den an dem er vor 
70 Jahren als Portepeejunker in das 
2. Schützenba>taillon einrangirt wurde. 
Oberst v. Metzradt, der jetzt im 90. 
Lebensjahre steht, erfreut sich no^ 
immer einer verhältnißmäßig körper-
lichen Rüstigkeit. 

B a u t z e n .  A m  1 6 .  N o v .  w u r d e  
in (Beibau unterm ,©<**** wP 17 
Iber dort wohnhafte Wirthfchaftsbesi-
tzet Karl August Gottlieb D'ittrick), 
67 Jahre alt, in bem Hofraum tobt 
aufgefunben. Der ärztliche Befund 
der Leiche hatte ergeben, daß der Ver-
storbene einen heftigen Schlag mit ei­
nem Knüppel an der Seite bes Hin-
terkopfes erhalten hatte, wodurch der 
Tod eingetreten ist. Da der (Sohn, ber 
mit bem Vater in Unfrieden lebte, 
wiederholt und auch am Abende vorher 
noch die Aeußerun" gethan haben soll, 
daß er seinen Vater schon einmal er-
schlagen werde, wurde dieser auch ver­
haftet und an das Gerichtsgefängniß 
abgeliefert. 

S e b n i tz. Der 20 Jahre alte 
Dienstknecht Arnstein, der in Mitteln­
dorf von einem der Tollwuth bedäch­
tigen Hunlbe gebissen worben war, ist 
an ben Folgen düesesBisses verstorben. 

L ö b a u .  f f ' i ; e r  s t i e ß  m a n  b e i  
Ausschachtungsarbeiten auf ein flavi-
fcheS Gräberftld mit zahlreichen Ur­
nen, von denen die meisten leer ober 
mit Erbe gefüllt waren, währenb sich 
in einigen größere Reste menschlicher 
Knochen vorsanben. 

Thüringen. 
A p o l d a .  A m  1 0 .  A u g u s t  d .  I .  

hatte sich bei ber Beerdigung des We­
bers E. Klopfer ber Diakonus Schwa­
be geweigert, die Grabrede zu halten, 
wofern nicht die rothe Schleife von 
von einem Kranze entfernt würde. 
Da trat an bie Stelle des Geistlichen 
ber Gastwirth Baudert. Nunmebr 
stanb Baubevt vor dem Schöffenae-
richt wegen Übertretung der Bearäb-
nißordnung. Der Amtsanwalt bean­
tragte 30 Mark Geldstrafe; das Ge­
richt erkannte auf 3 Mark. 

A r n ft a b t. Abgestürzt ist an bem 
Brückenbau im Eisenbahneinschnttt 
bei Gösseborn ein junger Maler aus 
Erfurt. Er fiel aus einer Hohe von ca. 
12 Metern auf den Bahnkörper unb 
würbe schwerverletzt nach Erfurt über­
führt. ; 

B i f ch 1 e b e n. Die Arbeiter ber 
Schäfer'fchen Ziegelei fanden beim 
Thongräben in einer Tiefe von 6 bis 
7 Metern Mammuthzähne. Lektere 
find 8 Fuß lang. 

H i l d b u r g h a u f e n .  B e i  d e m  
Neubau der großen Brauerei auf dem 
Rittergut Heßberg riß eine eiserne 
Kette und traf einen Monteur aus 
Offenbach so unglücklich, daß der Tod 
alsbald eintrat. 

Braunschweig. 
B r a u n s c h w e i g .  V o r  e t w a  

12 Jahren verspürte ein hiesiger Be­
amter beim Anziehen des Unterbein-
kleides in der Hüftgegend einen ge­
ringen Schmerz, ähnli<* einem ,Stich. 
Beim Nachsehen fand er in dem Klei 
dungsstiick eine abgebrochene Nähna­
del mit Faden, die offenbar beim Aus­
bessern des .fUeiU>u.nf*r'':"fe§ darin 
zurückgeblieben war. Ter Mann 
litt feit jener Zeit an heftigen rheu­
matischen Schmerzen, sodaß er sich 
schließlich pensioniren lassen mußte. 
Vor wenigen Wochen nun trat dieser 
Schmerz namentlich in der Ferse aus 

und fesselte ihn an's Bett. Jetzt end-
lich gelang es dem Arzte, Dr. med. 
Meyer, eine 2-ls2 Centimeter lange 
Nadelspitze aus dem Hacken hervorzu-
ziehen. Diese Nadel, welche inner-
halb 12 Jahren das Bein in dessen 
ganzer Länge durchwandert hat, 
scheint die Ursache der ^Schmerzen ge-
wesen zu sein. 

Mecklenburg und Aldenburg. 
O l d e n b u r g .  D a s  F e s t  d e r  

goldenen Hochzeit tonnten Postdirektor 
a. D. Martin und Frau feiern. Der 
Jubilar, der früher dem Postamt in 
Jever vorstand, ist leider feit Jahren 
erblindet, erfreut aber im Uebri-
gen trotz seiner 87 "tahre einer guten 
Gesundheit; die 82jährieg Jubilarin 
ist körperlich und geistig noch recht 
frisch. 

D a s s o w. In dem früheren 
Müllerhaufe zu Kalkhorst entstand 
Feuer durch glühende Asche. Dasselbe 
sprang Über die Dorfstraße und er­
griff auch das alte Holländerhaus, 
das von vier Tagelöhnerfamilien be-
wohnt war, und legte auch dieses in 
Asche. 

P a r t i m .  I n  d e m  S t a l l e  s e i n e s  
Neffen erhängte sich der Arbeiter Ka­
row, ein Mann von 62 Jahren. Da er 
ein ordentlicher Mann war. wird man 
die Ursache seines unseligen Entschlus­
ses in Krankheit zu suchen haben. 

N e u s t r e 1 i tz. Kammerher 
Carl v. Oertzen feierte feine biaman-
tene Hochzeit. 

. Freie Städte 
H a m b u r g .  D a s  ä l t e s t e  T h i e r  

des Zoologischen Gartens, ein Gän-
segeier, ein Bogel, der bereits vor Er-
Öffnung bes Gartens, am 6. .Septem­
ber 1862, ankam, also mehr als 35 
Jahre im Hamburger Garten lebte, 
ist vor acht Tagen mit bem Tobe ab­
gegangen. Seine Stelle ift fofort burch 
ein junges Thier gleicher Art besetzt 
worben. Die Hamburger Rauvvo-
gelsantntlung enthält noch eine Reihe 
anderer alter Thiere, so einen Konbor, 
'ben Kapitän M. Ibsen vor 26 Jahren, 
am 1. November 1871, schenkte, ei­
nen Lappengeier, der am 16. Juru 
1877 gekauft wurde, also bereits 
mehr als 20 Jahre zu den Bewohnern 
des Zoolonifrf-en Gartens nehött. Be­
kanntlich erreichen unter den Vögeln 
auch die Papageien ein herverrf 
hohes Alter. Die ©antmluri des Zoo-
frischen Gartens enthält einen Na­
sen - Kakadu, ider am 28. November 
1862, also vor 35 Jahren, und einen 
Wühl - Kakadu, der am 22. August 
1864, also vor 33 Jahren gekauft 
wurde. 

B r e m e n .  I n  d e n  N e u e n l a n d e r  
Schießständen hat ein Pistolenduell 
zwischen zwei Osficieren 'des Hanse­
atischen Jns.-Regts. No. 75 stattge­
funden. Nach dem „Bremer General­
anzeiger" handelt es sich um die Lieu­
tenants von Schönfeld und Siegmund. 
Elfterer wurde schwer verwundet. 

Bayern. 
M ü n c h e n .  D i e  L e i t e r  d e r  b a u -

lichen Veränderungen, die im Maxi-
millianskeller den Gewölbeeinsturz 
herbeiführten, Baaimeiste Klinger und 
Polier Henke sind verhaftet worden. 

Der Prinzregent hat das vom 
Schwurgericht Straubing gegen ben 
Raubmörder Anton Nußstein gefällte 
Todesurtheil bestätigt. Nußstein wu; 
de wegen Ermordung seines Vaters 
terurtheilt. Er ist auch des Mordes 
an bem Gärtner Thoma in München 
verdächtig. • 

A It ö t t i n Im Marltei 
Allotting wurde eine Gemeindever­
sammlung abgehalten und beschlossen, 
an den Prinz - Regenten die Bitte zo 
richten, baß derMarkt Allotting zu ei-
ner Stadt erhoben wird und ein 
rechtskundiger Bürgermeister aufzu­
stellen sei. 

P a s s a u. Der Einjährig - Frei-
willige Max Schleh im k. 16. Infan­
terie - Regiment wurde in seiner 
Wohnung tedt im Veite gefunben. 
.Schleh war bei feinen Kanteraben 
sehr beliebt, dabei aber immer etwas 
tiefsinnig und betrübt. 

W ü r z b u r g. Der Urheber des 
Bubenstückes vom 14. Nov.. ben Ost-
enide - Wiener Expreß durch Schienen­
aufreißen bei Lohr zur Engleifung zu 
bringen, ist in der Person des 19jäh-
rigen Bahnwärterssohn Seebald er­
mittelt worden. 

Pfalz. 
S p e y e r .  D i e s e r  T a g e  i s t  i m ,  

Pionier - Bataillon ein Soldat an 
Scharlach gestorben. Die Krank­
heit nahm einen so raschen Verlauf 
wie dies höchst selten beobachtet wird; 
nach zweitägigem Kranksein verschied 
der Mann. Ebenso schnell erlag kürz­
lich der Pionier Bernatz von hier die­
ser tückischen Krankheit. AlleVorsichts-
maßregeltt sind in umfassender Weise 
getroffen, 

I m s w e i l e r .  D e r  v e r h e i r a t e t e  
Schreinergeselle Peter Alles von hier 
tanzte bei der NachkirrbweiH in ange­
trunkenem Zustande mit einem Stock 
im Saale herum und stieß dem hinter 
ihm herkommenden 19 Jahre alten 
Ackeret Philipp Steller mit der eiser­
nen Spitze des Stockes so in's Auge, 
daß man um die Erhaltung der Seh-
kraft desselben besorgt ist. 

L u d w i g § h a f e n. Die Toch­
ter des Kommerzienraths Siegle in 

Stuttgart, die den Kasino - Ball be» 
sucht hatte, ist später in ihren: Zim­
mer erstickt aufgefunden worden. Als 
Todesursache wurde Leuchtgas-Ver-
giftung festgestellt, die auf einen un­
glücklichen Zufall zurückzuführen ist. 

N e u s t e d t .  Z u  d e n  ä l t e s t e n  
Leuten in der Pfalz lefoört ohne Zwei­
fel die Wittwe Kleber in Bayerfeld, 
die im Alter von 96 Jahren noch rü­
stig und wacker durch die Ortsstraßen 
schreitet. Ihre Kinder zahlen be-
reits zu den ältesten Leuten im Dorfe. 

Württemberg. 
B e n n i n g e n .  D i e  W e i n g a r t s  

nerseheleute Jakob Friedrich Burkle 
feierten die goldene Hochzeit in guter 
Gesundheit. 

D i e f e n b a c h .  G r o ß e s  A u f s e ­
hen erregte die Verhaftung des anas-
fehenen Bürgers, und Bauers Chr. 
Sydow von hier und feines früheren 
Dienstknechts Filter wegen Verdachts 
des Meineids. 

E b i n g e n .  D i e  G e m e i n d e n  
Frommem und Stockenhausen feier­
ten aus Anlaß der Fertigstellung ihrer 
Wasserleitung ein Wasserfest. Das 
Wasser der neuen fieituno entspringt 
im Wannenthal unterhalb dem Böllat-
felsen und wird durch gußeiserne 
Röhren in ein Hochrefervoir geleitet. 

G a i l d o r f .  E i n e  G e r i c h t s k o m -
mission begab sich auf ein Hofgut der 
Gemeinde Rupertshofen, hiesigen 
Oberamts. Dort hatte ein 16jähriaer 
Junge einen 8 Iahte alten Knaben 
erschossen. 

M a r b a c h .  D i e  S t a d t  S t u t t ­
gart hat in hiesiger Stadt eine starte 
Wasserkraft am Neckar vor Iahten 
gekauft, um daselbst ein Elektricitäts-
werk zu errichten. Nunmehr ist den 
Pächtern der hies. Stadt- und derOel-
und Sägemühle gekündigt worden, 
woraus auf die baldige Jnangriffnah-
me des Baues zu schließen sein dürfte. 

Baden. 
K a r l s r u h e .  I n  d e r  e t h i w  

graphichsen Sammlung im Samm­
lungsgebäude (Friedrichsplatz) befin­
det sich der Schädel des Hingerichteten 
Mörders des ermordeten Landes-
Hauptmannes von Hagen. 

Der.Sohn >des Oberbauraths Schä-
fer hat sich durch zwei Schüsse zu ent-
leiben versucht. Sein Zustand :[i nach 
ärztlichem Befund ein hoffnungsloser. 
Äuf einem ymterlafjeiien ^ettei Nem­
den die Worte: „Liebe Eltern seid mir 
nicht büft, ich ulllll iuchl uivbecs." 
Der 18 Jahre alte junge Mann war 
Architect und stuidirte an der techni­
schen Hochschule. 

K e h l .  D i e  P r o b e b e l e u c h t u n g  d e r  
neuen Rheinbrücke fand statt. Die Geh­
wege werden von je acht vierflammi­
gen, die Fahrbahn von neun vierflam­
migen Kandelabern erleuchtet. Die Be­
leuchtung ist eine so vorzügliche, daß 
auf den Gehwegen eine Stecknadel mit 
bloßem Auge wahrgenommen werden 
kann. Die ganze Brücke wird von 25 
Kandelabern mit 101 Flamme er­
leuchtet. 

Hessen-Darmstadt. 
D a r m s t a d t .  H i e r  f a n d  d i e  

Eröffnung der elekt. Straßenbahn 
statt. | 

W a I d-M t ch e 1 6 a ch. Die Er­
öffnung der zu unserem Bahnbau 
eingelaufenen Offerten ergab das Re­
sultat, daß von neun eingelaufenen 
Angeboten der Höchstfordernde 880,-
882 Mark, der Mindest fordernde aber 
mir 475,367 Mark verlangte. Es han­
delt sich vorerst nur um das dritte 
Loos mit dem 670 Meter langen 
Tunnel, zwei Bahnhofsanlagen, ver-
fchiedene Brückenbauten etc., im gan­
zen eine Strecke von 3,3 Kilometer. 
Der Mindestfotlbernbe, August Frieb-
rich in Elberfeld, hat von Berlin 
aus Zuschlag erhalten. 

O f f e n b a c h .  N e u l i c h  N a c h t s  
wurde in dem Stationsgebäude bes 
alten Offenbacher Bahnhofes ein Ein­
bruch verübt und aus den Bureau-
räumen der Kasseninhalt im Betrage 
von 60 Mark geraubt. , Außerdem 
wurden noch eine Anzahl Kleidungs­
stücke unb ungestempelte Fahrkarten 
von den (Einbrechern mitgenommen. 

Oesterreich. 
W i e n .  D e r  8 6 j ä h r i g e  D i u r n i s t  

Franz Leusser ließ sich kürzlich mit 
seiner Haushälterin, einem Fräulein 
Ulrich, die der Lenze schon 60 zählt, 
trauen. 

Geheimrath Prof. v. Esmarch ist 
hier eingetroffen unb vom Konnte ber 
Freiwilligen Rettungsgefellschaft un-
ter Führung bes Grafen Wilczek auf 
bem Bahnhofe empfangen worben. 
Professor v. Esmarch wirb hier zur 
Eröffnung einer Samariterschule ber 
Freiwilligen Rettungsgesellschaft einen 
Vortrag halten. 

P r a g .  D i e  P e t f c h e f e r  Z u c k e r r a f ­
finerie ist abgebrannt. Zerstört wür­
ben im Ganzen 27,000 iOMercentner 
Zucker unb an 80,000 Stück Zucker-
Hüte. Mehr als 100 Feuerwehrleute 
aus der ganzen Umgeubng mit 20 
Feuerspritzen und einer Dainpfspritze 
waren thätig, doch mußten jie ihre 
TlMgkeit blos auf bie Lokalisirung 
bes Feuers beschränken, ba bieBranb-
objekte nicht mehr zu retten waren. 
Der burch den Brand angerichtete 
Schaden wird auf etwa 2,000,000 
Gulden geschätzt. 

— In Laibach in Krain ist wie­
derum ein Erdbeben verspürt worden. 


